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Im Rahmen des Forschungsprojektes SKEWS wurden am Campus Lichtwiese der Technischen 
Universität Darmstadt drei 750 m tiefe Bohrungen mit einem mittleren Achsabstand von 5 m 
hergestellt. Die Komplettierung erfolgt im Dezember 2022. Die Bohrungen werden dann zu 
mitteltiefen Erdwärmesonden mit koaxialer Rohranordnung ausgebaut. Die drei 
Erdwärmesonden werden anschließend in einem 1,5-jährigen Forschungsbetrieb als weltweit 
erster mitteltiefer Erdwärmesondenspeicher betrieben. Mit dem Projekt sollen die Bau- und 
Betriebsfähigkeit solcher Systeme nachgewiesen und die Betriebs- und Bemessungsroutinen für 
zukünftige Projekte bestimmt werden. 

Mit dem aktuellen Projektstand konnten bereits Erfahrungen aus der Planungsphase, der 
Projektsteuerung sowie aus der Bauphase der Erdwärmesonden im innerstädtischen Bereich 
gewonnen werden. Infolge der pandemie- und kriegsbedingten Veränderungen, welche sich auf 
den Prozessablauf des Projekts und die Marktsituation hinsichtlich Verfügbarkeit und 
Preisentwicklung direkt niederschlugen, waren kurzfristige Anpassungen und kreative Lösungen 
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im zeitlich sehr engen Projektrahmen erforderlich. Darüber hinaus stellte sich die 
Untergrundbeschaffenheit als herausfordernder dar, als dieses nach der Vorerkundung 
anzunehmen gewesen war. Damit war der unmittelbare Einsatz vom Plan abweichender 
Bohrtechniken und eine Umstrukturierung des Projektplans erforderlich. Die Kooperation der 
teilnehmenden Projektpartner in Zusammenarbeit mit dem Projektträger spielte hierbei eine 
zentrale Rolle für die Umsetzbarkeit des Projekts. Der Beitrag stellt daher im Wesentlichen ein 
Erfahrungsbericht der bisherigen Arbeiten vor. 

Im Hinblick auf die bereits gewonnen wissenschaftlichen Daten können erste Aussagen zu den 
aufgezeichneten Bohrdaten, zum Einfluss der Bohrarbeiten auf das Grundwasservorkommen, 
sowie zum grundsätzlichen Wärmetransportverhalten der angetroffenen Lithofaziestypen 
getroffen werden. Es erfolgten bereits Untersuchungen an dem gewonnen Bohrgut sowie 
umfangreiche geophysikalische Erkundungen in und um die Bohrlöcher. Die Aufzeichnung der 
Daten im Bohrloch wurde dabei unter anderem durch ein spezielles Glasfaserkabel 
durchgeführt. Nach den ersten Ergebnissen ergibt sich voraussichtlich das Erfordernis der 
Anpassung der geologischen Karte im Südosten von Darmstadt in der unmittelbaren Umgebung 
der Hauptrandstörung des Oberrheingrabens. Die aktuellen geologischen Karten weichen hier 
nicht nur vom angetroffenen Gestein ab, sondern müssen voraussichtlich auch 
strukturgeologisch angepasst werden. 

Für die zukünftige Explorationen von Erdwärmesondenspeichern in kristallinen Settings ist die 
Darstellung der angewandten Methodik in der Vorerkundung sowie während der Bohrphase mit 
Bezug auf Fehlervermeidung und Effizienzerhöhung von großer Bedeutung. 
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